Ausschuss fur Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

AUSSCHUSSDRUCKSACHE 17. WP
Nr. 17(15)311-E

BERATUNGSUNTERLAGE ADAc
Bitte aufbewahren!

Wir begrif3en die Bemiuhungen der Regierungsfraktionen fir eine weitere
Erleichterung des Einstiegs in den Wassersport wie dies in dem vorliegenden Antrag
der Fraktionen CDU/CSU und FDP dargelegt ist. Der Antrag bietet zahlreiche weitere
Mdoglichkeiten, den Einstieg zu erleichtern, ohne dabei Sicherheitsaspekte zu
vernachlassigen.

Grundsatzlich sind wir der Meinung, dass die bisherigen Reformbemuihungen,
angestof3en durch den Bundestagsantrag ,Attraktivitat des Wassertourismus und
Wassersports starken* (BT-Drs. 16/ 5416), zwar erfreuliche Schritte in die richtige
Richtung sind. Die bisherigen Veranderungen gehen aber aus unserer Sicht in vielen
Punkten noch nicht weit genug, um auch den gegenwartigen Herausforderungen fir
die Wassersportbranche, insbesondere den Folgen des demographischen Wandels,
wirksam zu begegnen. Von grof3er Bedeutung ist dabei fir den ADAC, dass bei allen
weiteren Bemihungen im Sinne der Erleichterung des Einstieges, die Sicherheit auf
dem Wasser oberste Prioritat besitzt.

Aus unserer Sicht muss es daher gelingen, die Attraktivitat des Ausbildungssystems
so zu verandern, dass der Einsteiger und auch der fortgeschrittene Skipper, noch
starker als heute einen Sinn darin erkennt, die entsprechende Ausbildung auch zu
geniel3en. Bei den Einsteigern in den Wassersport spielt hier die Sensibilisierung fur
ein u. U. komplett neues Medium eine entscheidende Rolle.

Die Feststellungen aus Kapitel | des vorliegenden Antrages treffen aus unserer Sicht
vollumfanglich zu. Insbesondere die Weiterfihrung des neu eingefuihrten modularen
Systems halten wir fiir eine wichtige Verbesserung des Ausbildungssystems. Damit
auch die Sicherheit auf dem Wasser gewahrleistet bleibt, ist es aus unserer Sicht
notwendig weitere Verbesserungen im gegenwartigen Ausbildungssystem zu
schaffen.

ADAC

Stellungnahme zu dem Antrag ,,Neue Impulse in der Sportschifffahrt”, Seite 1von 5
Minchen, 13. Januar 2012


verlietzma
Textfeld
Ausschuss für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
AUSSCHUSSDRUCKSACHE 17. WP
Nr. 17(15)311-E
B E R A T U N G S U N T E R L A G E
Bitte aufbewahren!




Auch die Erweiterung der Charterscheinreviere nach intensiver Prifung steht dazu
nicht im Widerspruch. Im Gegenteil, wir halten dies fur einen wichtigen Schritt, um
den Zugang insbesondere von Neulingen auf das Wasser weiter zu fordern.

Die bisherige Charterscheinregelung ist ein Erfolgsmodell, das auf sorgfaltig
ausgewahlte weitere Reviere Ubertragen werden kann. Dass dies angenommen wird,
zeigt die hervorragende touristische Entwicklung der letzten Jahre in den meisten
Charterscheinrevieren. Bei eigenen Veranstaltungen und Umfragen erfahren wir
regelmallig ein sehr grolRes Interesse an dieser Form des Urlaubes.

Zu den einzelnen Forderungen an die Bundesregierung laut Il. im o.g. Antrag
mochten wir im Einzelnen wie folgt Stellung nehmen:

1. Fuhrerscheinpflicht:

Die Erhéhung der Grenze von 3,68 kW (5 PS) auf 11,4 kW (15 PS) halten wir ftr
einen geeigneten Weg, die im europaweiten Vergleich zutreffend beschriebenen
hohen Hirden in Deutschland abzubauen.

Wir sehen in der Erhéhung auf 15 PS in einigen Fallen eine Verbesserung der
Sicherheit auf dem Wasser. Denn die bisherige Regelung fiihrt in einigen Revieren
dazu, dass gerade bei Freizeitkapitinen ohne Fihrerschein haufig eine
Untermotorisierung der befahrenen Sportboote festzustellen ist, die letztlich eine
grof3e Gefahrdung bedeutet.

Um der Sicherheit auf dem Wasser auch mit der Erh6éhung auf 15 PS vollumfanglich
gerecht zu werden, schlagen wir vor, eine fur Einsteiger verpflichtende mehrstiindige
Einweisung vergleichbar mit der Charterscheineinweisung nach BinSch-
SportbootVermV 8 9 einzufihren. Die Verpflichtung kann insbesondere auf die
Personen beschrankt werden, die zwischen 5 und 15 PS motorisierte Boote befahren
mochten. Als Empfehlung fir alle weiteren Einsteiger kann sie den Einstieg in den
Wassersport wesentlich erleichtern und bei den Wassersport-Neulingen ein
Bewusstsein fur die nautischen Bestimmungen und die Herausforderungen auf dem
Wasser schaffen.

Zur Durchfiihrung einer solchen Einweisung sollen nach unserer Vorstellung nur
zertifizierte / qualifizierte Ausbildungsstatten berechtigt werden, die bestimmte noch
zu definierende Mindeststandards erfullen. Diese Ausbildungsstatten konnten
Absolventen der Einweisung neben einem Zertifikat dann auch eine Art
Bildungsgutschein fur eine weiterfihrende Ausbildung Uberreichen, um fir den
Erwerb der Sportbootfuhrerscheine einen weiteren Anreiz zu schaffen.
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Ziel muss es aus unserer Sicht sein, eine so attraktive Ausbildung anzubieten, die
moglichst alle angehenden Skipper von der Notwendigkeit einer solch fundierten
Ausbildung Uberzeugt.

2. Charterschein

Der Erfolg des Charterscheins ist wie oben bereits beschrieben unbestritten. Daher
halten wir eine Vernetzung der bisherigen Reviere fiur eine sehr gute Mdaglichkeit, die
Attraktivitdt des Urlaubs auf dem Wasser in Deutschland weiter zu steigern. Diese
Mdglichkeit des fiihrerscheinfreien Fahrens tragt bei Einsteigern in den Wassersport
durch die gemachten Erfahrungen in sicheren Gewéassern maligeblich zur
Sensibilisierung fir die Herausforderungen und Gefahren des Wassersports bei,
sodass in vielen Fallen im Anschluss an den Urlaubstdérn auch eine seriose
Ausbildung in Anspruch genommen wird.

Eine Einzelfallbetrachtung halten wir fir die richtige Methode, um sichere Gewé&sser
fur die Charterscheinregelung zu bestimmen.

3. Uberpriifung der neuen Regelungen

Eine Uberprifung der beiden vorgenannten Regelungen nach drei Jahren
unterstitzen wir.

4. Fuhrerscheinpriafungen
Die Forderungen in den Punkten a) bis d) halten wir weitgehend fur sinnvoll.

Eine Zusammenfihrung der Verordnungen erleichtert aus unserer Sicht
insbesondere den weiteren modularen Aufbau des Fihrerscheinsystems, der
dingend notwendig ist im  Sinne einer  Attraktivititssteigerung  des
Ausbildungssystems.

Bei einer Prifung in einer Wassersportschule im Ausland muissen die
Qualitatsvorgaben klar definiert und eingehalten werden. Unterschiedliche Niveaus
bzgl. der Mindestkriterien dirfen nicht akzeptiert werden.

Dass die Praxis sowohl in der Ausbildung als auch in der Prifung im Vordergrund
stehen sollte, ist fir uns klar. Insofern mussen die praktischen Fahigkeiten
tatsachlich umfassender geprift werden.

Es ist dartuber hinaus darauf zu achten, dass die Fihrerscheinprufungen auf einem
vergleichbaren Niveau durchgefuhrt werden. Nach unserer Vorstellung sollten sich
die Prifungsausschisse verstarkt als Dienstleister verstehen, die nach Kklaren
Vorgaben die Prufungen durchfihren.
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5. Funkzeugnisse

a) Funkzeugnisse aus anderen EU-Mitgliedsstaaten anzuerkennen halten wir ebenso
fur sinnvoll wie die gegenseitige Anerkennung auf internationaler Ebene. Innerhalb
Deutschlands sollte allerdings die Ausbildung zu den deutschen Funkzeugnissen die
Regel sein. Zugleich sollte eine Art ,Funkzeugnis-Tourismus” ins benachbarte
Ausland, z. B. durch die weitere Attraktivitatssteigerung der Ausbildung zu den
deutschen  Funkzeugnissen, vermieden werden. ,Crash-Kurse* u. &.
Ausbildungsangebote wie sie verschiedentlich in der Vergangenheit auch Einsteigern
angeboten wurden, sollten unterbunden werden. Sie tragen in den seltensten Féllen
zu einer fundierten Ausbildung bei, die aus unserer Sicht grundsatzlich notwendig ist.

Die Aufgabe der verpflichtenden Ausristung von Charterbooten mit Funkanlagen
sehen wir kritisch, auch wenn die Ausrustungsverpflichtung fur deutsche
Charterunternehmer nicht zu einem Wettbewerbsnachteil gegentber Unternehmen
im benachbarten Ausland fihren sollte. Funkanlagen sind insbesondere in
Notsituationen auch im kistennahen Bereich wichtige ggf. sogar lebenswichtige
Hilfsmittel, die nur bedingt durch andere Kommunikationsmittel vollumfanglich ersetzt
werden kénnen. Anders sieht die Situation flr Reviere aus, die Binnengewdassern
ahneln. Das muss im Einzelfall gepruft werden.

b) Gegen eine Priifung der Uberschneidung von unterschiedlichen Funkzeugnissen,
-zertifikaten und -scheinen ist nichts einzuwenden. In den meisten Fallen werden
unterschiedliche  Betriebsabwicklungen/-verfahren  Grund dafir sein, dass
Uberscheidungen nicht sehr stark ausgepragt sein diirften.

6. Ausbildungsstandards

Die Einfuhrung eines einheitlichen und allgemein anerkannten Qualitatssiegels fur
Ausbildungsstatten ist eine Forderung, die wir seit Jahren vorbringen und die
mafigeblich zur Beibehaltung oder zur Erhohung der Sicherheit auf dem Wasser
beitragt. So missen sowohl Mindestkriterien fiur Ausbildungsstatten wie auch fir
deren Ausbilder definiert werden. Zugleich ist aus unserer Sicht die Einflhrung
verbindlicher Curricula zu den einzelnen Sportbootfihrerscheinen sowie
Funkzeugnissen zu prufen.

Den Zeitraum bis Ende 2016 fur die Einfihrung eines Qualitatssiegels halten wir ftr
zu lange bemessen. Im Sinne des Verbraucherschutzes mussen hier wesentlich
kurzfristiger Konzepte umgesetzt werden. Hierzu kann auf bestehende
Qualitatssysteme, z. B. des VDWS, aufgebaut werden.
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7) Mindestausrustung fur Charteryachten

Die Mindestausrustung fur Charteryachten sollte sich sowohl nach dem Fahrtgebiet
als auch nach der SchiffsgroRe richten, wobei die bisherigen Grenzen der
Schiffsgroé3en zu tberprifen sind.

8) Zusammenfuhrung von Vorschriften

Eine Zusammenfihrung der Vorschriften im Wassersportbereich nach Empfehlung
des Verkehrsgerichtstages wird vom ADAC fir sehr sinnvoll erachtet. Dies wirde
auch zu einer erheblichen Vereinfachung im Sinne des modularen Systems
beitragen. In den Arbeitsgruppensitzungen zur Gestaltung der neuen Fragenkataloge
zu den Sportbootfuhrerscheinen See und Binnen sind bspw. Verlagerungen in das
neue Basis-Modul sehr haufig an geringfligigen Formulierungsunterschieden in den
jeweiligen Verordnungen gescheitert.

9) Einheitliche Rechtsanwendung

Unklare Bestimmungen fuhrten und fuhren immer wieder zu sehr unterschiedlichen
Handhabungen und Vorgaben bei der Erteilung von Bootszeugnissen. Daher treffen
die im Antrag vorgeschlagenen Mal3nahmen auf unsere Unterstitzung.

Minchen, 13. Januar 2012

ADAC

Stellungnahme zu dem Antrag ,,Neue Impulse in der Sportschifffahrt”, Seite 5von 5
Minchen, 13. Januar 2012



